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Ausgabe 11/ 2008 
      
Liebe FABIO-Unterstützer! 
 
Der neue FABIO Newsletter stellt sich vor! Mit ihm möchten wir uns zum einen für Ihre 
Unterstützung bedanken und Ihnen zum anderen einen kurzen Überblick darüber geben, was 
wir von FABIO mit Ihrer Hilfe im vergangenen Jahr erreichen konnten. Neu ist auch die 
Möglichkeit langfristiges FABIO-Fördermitglied zu werden. Mit nur zwei Euro im Monat 
können Sie dazu beitragen, dass FABIO seine Ziele der Armutsreduzierung und Förderung 
des nicht-motorisierten Verkehrs in Uganda weiter verfolgen kann. Helfen Sie uns 
nachhaltige Transportlösungen zu etablieren und das Alltägliche der Armen durch verbesserte 
Zugänge zu Bildungseinrichtungen, Gesundheitseinrichtungen, Märkten und Arbeitsplätzen 
zu ermöglichen. 
 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
Ihr FABIO-Team  
 
+ + + Überblick + + + Überblick + + + Überblick + + + Überblick + + + Überblick + + + 

 
+ + Boda-Boda-Sparprogramm in Jinja 
+ + ARTE-Dokumentation, Geo-Reportage 360° vom 04. September 2008  
+ + Gesundheitsprojekt im Norden Ugandas – das FABIO Health Care Project stellt sich vor 
+ + Interview mit einer Gesundheitsarbeiterin im Katakwi Distrikt, Nord-Uganda 
+ + Neu eingerichteter Fahrradverleih bei FABIO 
+ + ADFC Radwelt-Artikel „Das Velo als Lebensretter – Fahrradambulanzen für Afrika“ 
+ + Mit „weltwärts“ nach Ostafrika - neuer Freiwilligendienst bei FABIO 
+ + Deutsche Praktikanten bei FABIO im ehrenamtlichen Dienst 

 
 
+ + Boda-Boda-Sparprogramm in Jinja + + 

Das Boda-Boda-Sparprogramm war eine Idee, die während des Aufenthaltes von  Justin, 
unserem amerikanischen Praktikanten, entstanden ist. Die Idee war den ugandischen 
Fahrradtaxi-Betreibern, den sogenannten Boda-Boda-Fahrern vor Ort in Jinja, den Rahmen 
dafür zu geben, für ein eigenes Fahrradtaxi sparen zu können. Den meisten Taxifahrern gehört 
kein eigenes Fahrrad, vielmehr pachten sie es zu einem festgelegten Preis und haben so neben 
ihren Einkünften zusätzliche Ausgaben für die Pachtraten. Das Sparprogramm ermöglicht es 



2 

FABIO Organisation   Kontoverbindung über ITDP Europe 
Plot 9, Main Street  Stichwort “FABIO” 
P.O. Box 1890   Kto.-Nr. 1394 124 935 
Jinja, Uganda  Hamburger Sparkasse (HASPA) 
Email: info@fabio.or.ug  BLZ 200 505 50 
Web: www.fabio.or.ug 

 
Spenden sind steuerlich absetzbar! Bitte geben Sie hierfür im Überweisungsträger Ihre 

Adresse an! 

den Kleinunternehmern kleine Beträge von ihrem Tagesverdienst zu sparen, so dass sie auf 
lange Sicht unabhängig von ihren Verpächtern werden und sich ein eigenes Boda-Boda 
kaufen können. Jeder teilnehmende Boda-Boda-Fahrer kann sich jederzeit für das Projekt bei 
FABIO registrieren lassen. Seine Einzahlungen werden jeweils quittiert und er hat jederzeit 
Einblick in seine persönliche „Buchhaltung“ und weiß so genau, wie weit er noch von dem 
Traum ein eigenes Fahrradtaxi zu besitzen entfernt ist. Startschuss für das Programm war Juli 
2008. Bis Ende November hatten sich bereits 15 Boda-Boda-Fahrer bei FABIO registriert. 
 

  
 
+ + ARTE-Dokumentation „Der Weg zum Fahrradtaxi“, Geo-Reportage 360° vom 04. 
September 2008 + +  
Am 04. September 2008 wurde auf ARTE eine Dokumentation über unsere Arbeit bei FABIO 
in Jinja gezeigt. Wochen zuvor waren hierzu die beiden Dokumentarfilmer Winnie Gamisha 
und Andreas Frowein unsere Gäste in Jinja gewesen, die wir nach eigenen Kräften bei Ihren 
Dreharbeiten unterstützten. Herausgekommen ist die Dokumentation „Der Weg zum 
Fahrradtaxi“, die unser Erwartungen bei weitem überstiegen hat, bietet sie doch einen 
unterhaltsamen und gleichzeitig informativen Einblick in die Arbeit von FABIO in Jinja und 
die Lebensbedingungen der Menschen vor Ort.  
 
+ + Gesundheitsprojekt im Norden Ugandas – das FABIO Health Care Project stellt 
sich vor + + 
Das FABIO Katakwi Health Care Projekt feierte seine Geburtsstunde 2008 Dank der 
Unterstützung der BENGO Lotteriegesellschaft in Zusammenarbeit mit dem Kirchenkreis 
Plön in Schleswig-Holstein sowie Ihren privaten Spenden. Das Gesundheitsprojekt verfolgt 
die verbesserte Erreichbarkeit von Gesundheitsstationen für die ländliche Bevölkerung. 
Hierzu sollen neben Mobilfunkgeräten Fahrradambulanzen zum Einsatz kommen, um 
besonders in Ernstfällen einen schnellen und koordinierbaren Transport von Kranken zu 
gewährleisten. Für dieses Projekt wurde eine besonders arme, ländliche Region im Norden 
Ugandas von uns ausgewählt, wo auf 65.000 Menschen ein Arzt anzutreffen ist. Diese 
statistischen Zahlen geben einen ersten Eindruck über die gesundheitliche Versorgung in 
diesem Gebiet. Besonders für schwangere Frauen sind diese Bedingungen bei 
Komplikationen lebensgefährdend, stellt die Müttersterblichkeit in dieser Region neben 
Diarrhö die Todesursache Nummer 1 dar. Das Projektgebiet umfasst mehrere Unterbezirke 

Christine Naigaga, Betreuerin des 
Boda-Boda-Sparprogramms bei der 
Eintragung einer neuen Sparrate eines 
bereits registrierten Teilnehmers. 
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des Katakwi Distrikts im Nordosten Ugandas. Hier startete das Projekt im Juli 2008 mit einer 
ersten Bestandsaufnahme der Erreichbarkeit und der Bedingungen von 
Gesundheitseinrichtungen vor Ort. Neben FABIO-Direktor Patrick Kayemba, waren auch 
ITDP Europe Direktor Jürgen Heyen-Perschon, dessen Organisation das Projekt mit 
unterstützt, sowie eine Praktikantin aus Deutschland, Gesine Holst, mit vor Ort, um sich ein 
Bild von den Zuständen zu machen. Während dieses Aufenthaltes entstand das folgende 
Interview mit Mrs. Alungat Scolostica, einer Gesundheitsarbeiterin im Katakwi Distrikt. 
 
+ +  Interview mit einer Gesundheitsarbeiterin im Katakwi Distrikt, Nord-Uganda + + 
                  von Gesine Holst 
Ich traf Alungat Scolostica im Norden Ugandas im Katakwi District, einem Gebiet, wo auf 
65.000 Menschen nur ein Arzt zu finden ist. Gründe dafür sind nicht allein die mangelnde 
Zahl an qualifizierten Fachkräften. Jedoch gibt der einzige Arzt im Distrikt zu, dass neue 
Kollegen am nächsten Tag nach der Begehung ihres neuen Arbeitsplatzes aufgrund der 
desolaten Ausstattung der Gesundheitseinrichtungen nicht nur einmal wie von Zauberhand 
verschwunden sind. Der einzige Grund, warum er noch in Katakwi anzutreffen ist, liegt wohl 
daran, dass er selber schon hier geboren wurde. Alungat ist Gesundheitsarbeiterin für mehrere 
Dörfer eines Unterdistriktes. Sie ist keine Ärztin oder Hebamme und doch erster 
Ansprechpartner in Gesundheitsfragen. Während einer Gemeindeversammlung fiel sie mir 
durch eine Bemerkung auf und bei dem anschließenden Smalltalk mit Cola in der einen und 
einem Notizblock in der anderen Hand, fragte ich neugierig geworden nach und erfuhr so, 
was ihr am Freitag, den 25. Juli diesen Jahres passiert war. Eine Frau Namens Jesca ließ nach 
ihr rufen, da sie über Bauchschmerzen klagte. Jesca war schwanger, doch ihr Geburtstermin 
lag noch fern, trotzdem entschied sich Alungat mit Jesca zur nächsten Health Care Station zu 
gehen, um die dortige Hebamme aufzusuchen. Gehen ist hier sprichwörtlich gemeint, nicht 
mal ein Fahrrad war für die zwei Frauen aufzutreiben. Cola findet seine Wege in die 
abgeschiedensten Teile Ugandas, doch eine schwangere Frau muss mit Krämpfen 20km zu 
Fuß zur nächsten Gesundheitsversorgung laufen. Es ist absurd, das Menschen, die nicht mehr 
gehen können hier immer noch sterben, wenn sie nicht selber zu Fuß laufen oder im Bett von
      der Dorfgemeinschaft sprichwörtlich auf Händen
      getragen werden, während die Kinder im Dorf 
      Coladeckel sammeln. Die beiden machten sich
      also zu Fuß auf die 20 km bis zur nächsten Ge-
      sundheitseinrichtung, wo eine Hebamme als  al-
      leinige Fachkraft zu finden ist, der einzige Arzt
      des Distrikts wäre weitere 30 km weit entfernt.
      Jescas Zustand verschlechterte sich weiter, Weh-
      en setzten ein und alles deutete daraufhin, das sie
      ihr Baby hier und jetzt irgendwo an einer roten
      Sandpiste zwischen Heimatdorf und nächster
      Gesundheitsstation auf Kilometer X kriegen 
      würde.  

 

Alungat Scolostica, Gesundheitsarbeiterin im Angisa 
perish in Magoro, Unterdistrikt im Katakwi Distrikt, 
Nord-Uganda 
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Das Baby kam; es war jedoch bereits zu spät. Jesca brachte ein totes Kind zur Welt. Ein 
Fahrradfahrer kam vorbei und so musste Jesca Dank seiner Hilfe den restlichen Weg nicht 
auch noch gehend bewältigen. Jesca hat sich wieder erholt von der Geburt ihres toten Kindes. 
In Afrika ist der Tod näher als in Europa, hier ist die Müttersterblichkeit eine der Haupt-
todesursachen bei Frauen. Der Tod gehört einfach dazu, er ist fester Bestandteil des 
Familienlebens und das Leben geht doch immer weiter. Man merkt es an der 
bemerkenswerten Gelassenheit mit der Alungat ihre Geschichte erzählt, dass diese Geschichte 
nichts Besonderes ist, sondern nur eine von vielen. Doch das eigentlich bemerkenswerteste 
ist, das sie nur drei Tage nach diesem Ereignis schon wieder lachen kann und das ist unter den 
gegebenen Umständen ein Geschenk. Die einzige Hebamme im Einsatzgebiet von Alungat 
Scolostica wird noch in diesem Jahr die Gesundheitsstation verlassen, ein Ersatz ist bislang 
noch nicht in Sicht. 
 
+ + Neu eingerichteter Fahrradverleih bei FABIO + + 

Seit Juli 2008 besteht die Möglichkeit sich vor Ort bei FABIO Fahrräder zu einem günstigen 
Angebot pro Stunde oder Tag zu mieten. Durch diese Möglichkeit soll der Bekanntheitsgrad 
der Nicht-Regierungsorganisation bei Einheimischen wie auch bei Touristen vor Ort in Jinja 
erhöht werden und Einheimischen, die Möglichkeit geboten werden Fahrräder zu 
erschwinglichen Konditionen anzumieten und so für alltägliche Wege nutzen zu können. Die 
Vermietung kostet umgerechnet 5 Euro pro Stunde und liegt damit deutlich unter den sonst 
üblichen Konditionen anderer Fahrradverleihe, die ausschließlich auf touristische Zielgruppen 
zugeschnitten sind.  
 

 
 
 
+ + ADFC Radwelt-Artikel „Das Velo als Lebensretter – Fahrradambulanzen für 
Afrika“ + +  
Auch das Magazin ADFC Radwelt berichtete in diesem Jahr in seiner Märzausgabe unter dem 
Titel „Das Velo als Lebensretter – Fahrradambulanzen für Afrika“ über unsere Arbeit. In dem 
Artikel wird die Notwendigkeit des Einsatzes von Fahrradambulanzen am Beispiel unseres 
Gesundheitsprojektes in Uganda beschrieben. In diesem Rahmen möchten wir die 
Gelegenheit nutzen, um uns noch einmal beim ADFC dafür zu bedanken, dass sie uns mit 

Stephen Wankya, technischer Direktor von 
FABIO, bei der Verleihung von Fahrrädern im 
August 2008 mit deutscher Touristin 
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dieser Veröffentlichung eine Plattform gegeben haben, um über unsere Arbeit zu informieren 
und diese publik zu machen. Der Artikel kann im Internet über die Seite unseres deutschen 
Partners ITDP Europe, www.itdp.europe-org unter „Publikationen“ abgerufen werden. 
 
+ + Mit „weltwärts“ nach Ostafrika - neuer Freiwill igendienst bei FABIO + + 

Seit Anfang 2008 ist das neue Programm des Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung, kurz BMZ, an den Start gegangen. Dieses ermöglicht 
frischgebackenen Schulabgängern und Studenten für ein Jahr lang Auslandserfahrung zu 
sammeln. Auch bei FABIO ist dies möglich. Gemeinsam mit unserem Kooperationspartner 
der Artefact GmbH und deren Programm „Solivol“ bieten wir einen entwicklungspolitischen 
Freiweilligendienst für alle 18- bis 28jährigen an. Im Januar 2009 wird voraussichtlich unser 
erster freiwilliger Helfer aus Deutschland in Jinja antreffen. Weitere Informationen rund um 
das Programm und Bewerbungen finden Sie unter www.solivol.org. 
 
+ + Deutsche Praktikanten bei FABIO im ehrenamtlichen Dienst + +  

Im Jahr 2008 wurde das FABIO Team von insgesamt vier Praktikanten unterstützt. Den 
Anfang machte unser amerikanischer Praktikant, Justin Loiseau, der bei der Errichtung des 
Boda-Boda-Sparprogramm und bei der Errichtung des Fahrradverleihs maßgeblich beteiligt 
war und unser Team für insgesamt fünf Monate verstärkte. Nicolas Wyvekens, ein Abiturient 
aus Hamburg unterstützte uns in einem Zeitraum von zwei Monaten u.a. mit der 
Verbesserung unserer Website. Die ITDP-Praktikantin Gesine Holst war an der 
Bestandsaufnahme der Gesundheitsbedingungen und Transportmöglichkeiten im Katakwi 
Distrikt für unser Gesundheitsprojekt vor Ort. Zurzeit ist Sandra Thielisch in Jinja, um uns 
noch bis Januar 2009 besonders im Bereich Health Care in Uganda zu unterstützen.  
 

         
 
 
 

Rechtes Photo: 
Praktikantin Gesine Holst 
mit FABIO Team (von 
links: Stephen Wankya, 
Henry Ibanda, Patrick 
Kayemba (Direktor von 
FABIO), Anna Rose 
Mutimba, Christine 
Naigaga) 
 
Linkes Photo: 
Abschied von Justin 
Loiseau (mit Rucksack), 
im Hintergrund Nicolas 
Wyvekens neben Henry 
Ibanda, Christine Naigaga 
und Stephen Wankya 
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Beitrittserklärung 
 
Name: 
 
Vorname: 
 
Email:  
 
Straße: 
 
PLZ, Ort: 
 
 
Ja, ich möchte FABIO-Fördermitglied werden und mit einem Jahresbeitrag von EUR 
24,- die First African Bicycle Information Organisation (FABIO)  in Ihrer 
entwicklungspolitischen Arbeit unterstützen. 
 

 

Ort, Datum, Unterschrift 

 

 
Für den bequemen Lastschrifteinzug: 
 

Einzugsermächtigung 
 
Hiermit ermächtige ich ITDP Europe im Namen der FABIO Organisation mit Sitz in Uganda 
widerruflich den jährlichen Fördermitgliedsbeitrag in Höhe von  
 
EUR 24,-  
 
von meinem Girokonto ................................................................................................................ 
 
bei der...............................................................................BLZ.................................................... 
 
zum 01.01. eines jeden Jahres abzubuchen. 
 
 
 
Ort, Datum, Unterschrift 


